
Arbeit

Wie arbeiten wir?

Tätigkeitsgesellschaft, Arbeits-

zeitverkürzung, Gute Arbeit 

(nachhaltig, ökologisch, etc.)

Umweltverschmutzung und Klimawandel

Die Menschheit ist aufgerufen, sich der Notwendigkeit be-

wusst zu werden, Änderungen im Leben, in der Produktion 

und im Konsum vorzunehmen, um diese Erwärmung oder zu-

mindest die menschlichen Ursachen, die sie hervorrufen und 

verschärfen, zu bekämpfen. (23)

Die ökologische UmkehrDie Berufung, Beschützer des Werkes Gottes zu sein, 
praktisch umzusetzen gehört wesentlich zu einem 
tugendhaften Leben; sie ist nicht etwas Fakultatives, noch 

ein sekundärer Aspekt der christlichen Erfahrung. (217)
Die ökologische Umkehr, die gefordert ist um eine Dynamik 

nachhaltiger Veränderung zu schaffen, ist auch eine 
gemeinschaftliche Umkehr. (219)

Die Notwendigkeit, Arbeit zu schützen

Seit unserer Erschaffung sind wir zur Arbeit berufen. Man darf nicht 

danach trachten, dass der technologische Fortschritt immer mehr 

die menschliche Arbeit verdränge, womit die Menschheit sich selbst 

schädigen würde. (...) Den Armen mit Geld zu helfen muss in diesem 

Sinn immer eine proviso rische Lösung sein, um den Dringlichkeiten 

ab zuhelfen. Das große Ziel muss immer sein, ihnen mittels Arbeit ein 

würdiges Leben zu ermögli chen. (128)

Das Klima als gemeinsames GutDer Klimawandel ist ein globales Problem mit 
schwerwiegenden Umwelt-Aspekten und ernsten 
sozialen, wirtschaftlichen, distributiven und politischen 
Dimensionen; er stellt eine der wichtigsten aktuellen 
Herausforderungen an die Menschheit dar. (25)

Klima

Nachhaltigkeit, 

Ressourcen Flucht und Migration

WirtschaftWie wirtschaften wir? 
Wie handeln wir? TTIP, CETA,  

Alternatives Handelsmandat
Politik und Wirtschaft im Dialog für die volle menschliche Entfaltung
Die Politik darf sich nicht der Wirtschaft unterwerfen, und diese darf sich nicht dem Diktat 
und dem effizienzorientierten Paradigma der Technokratie unterwerfen. Im Hinblick auf 
das Gemeinwohl besteht für uns heute die dringende Notwendigkeit, dass Politik und 
Wirtschaft sich im Dialog entschieden in den Dienst des Lebens stellen, besonders in den des 
menschlichen Lebens. (189)

Umwelt-, Wirtschafts- und Sozialökologie

Die Wege zur Lösung erfordern einen ganzheitlichen Zugang, 

um die Armut zu bekämpfen, den Ausgeschlossenen ihre Würde 

zurückzugeben und sich zugleich um die Natur zu kümmern. (139)

Es genügt nicht, die Pflege der Natur mit dem finanziellen Ertrag oder 

die Bewahrung der Um welt mit dem Fortschritt in einem Mittelweg zu 

vereinbaren. In diesem Zusammenhang sind die Mittelwege nur eine 

kleine Verzögerung des Zusammenbruchs. Es geht schlicht darum, den 

Fortschritt neu zu definieren. (194)

Auf einen anderen Lebensstil setzen
Eine Änderung der Lebensstile könnte dazu führen, einen heilsamen 
Druck auf diejenigen auszuüben, die politische, wirtschaftliche und 
soziale Macht besitzen. Das ist es, was die Verbraucherbewegungen 
erreichen, die durch den Boykott gewisser Produkte auf das 
Verhalten der Unternehmen ändernd einwirken und sie zwingen, die 
Umweltbelastung und die Produktionsmuster zu überdenken. (206)

Sakramentale Zeichen und die Feiertagsruhe

Die Ruhe ist eine Ausweitung des Blickfeldes, die erlaubt, wieder die Rechte 

der anderen zu erkennen. So strahlt der Tag der Ruhe, dessen Mittelpunkt die 

Eucharistie ist, sein Licht über die ganze Woche aus und motiviert uns, uns die 

Sorge für die Natur und die Armen zu Eigen zu machen. (237)
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Weltweite soziale Ungerechtigkeit

Die soziale Ungerechtigkeit geht nicht nur Einzelne an, 

sondern ganze Länder, und zwingt dazu, an eine Ethik der 

internationalen Bezie hungen zu denken. (51)
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